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  Rituale und Feiern an den Übergängen des Lebens




  Allgemeines:




  Als Menschen sind wir Teil der Natur, und einem Zyklus unterworfen, wie er jedes Jahr in den Jahreszeiten sichtbar wird. Es ist der Kreislauf des Werdens und Vergehens. In alter Zeit, als die Menschen noch bewusster auf die Gesetzmäßigkeiten der Welt um uns herum achteten, waren die einzelnen Stufen von der Geburt bis zum Tod etwas ganz natürliches, und wurden auch entsprechend gefeiert. Die Kirche hat dann später die Aufgabe übernommen, doch heute kommt immer mehr das Bedürfnis zum Ausdruck, auch ohne den Segen der Kirche, diese Änderungen im bisherigen Leben, in einem feierlichen Rahmen und ganz bewusst zu gestalten.




  Heute braucht man keinen Pfarrer, Priester oder sonstige privilegierte Menschen, die ein entsprechendes Ritual zelebrieren. Nein, es genügt das Gespür für die ganz speziellen Energien, die zu den verschieden Anlässen vorhanden sind, um aus einem Ritual etwas ganz besonderes zu machen. 




  Rituale gibt es seit es Menschen gibt, nur haben sie sich im Laufe der Zeit verändert.
Oft sind damit alte Bräuche und Traditionen verbunden, aber auch neue Lebensübergänge, die bisher im Alltag untergegangen sind, werden durch Rituale hervorgehoben und bewusst gemacht, was dem neuen Lebensabschnitt einen ganz besonderen Sinn geben kann, und dadurch vieles leichter wird. Ich denke dabei an den Übergang vom Kind zum Erwachsenen und den Eintritt ins Alter. Gerade diese Stufen im Leben eines Menschen sollten durch ein Ritual hervorgehoben werden, und dadurch zu etwas Besonderem werden, mit der entsprechenden Wertschätzung.




  Der Eintritt in das Erwachsenwerden ist bei Mädchen durch die erste Menstruation erkennbar, und bei den Jungen durch den Stimmbruch oder den ersten "feuchten" Traum.
Früher war dies mit einem Tabu belegt, und man hat höchstens im Freundeskreis darüber gesprochen. Bei den meisten Eltern gab es nach diesen Ereignissen ein aufklärendes Gespräch und das war es dann auch schon. Aber ist es nicht etwas ganz wunderbares, wenn aus einem Kind eine Frau oder ein Mann wird? Ich finde, es ist ein Grund zum Feiern.




  Das Altwerden wird in der heutigen Zeit so gut es geht vertuscht, oder übergangen. Jeder wird es, aber die wenigsten wollen es wahr haben. Ich selbst habe diese Schwelle ja auch schon übertreten, und ich fand es herrlich dies ganz bewusst zu tun. Bei Frauen kann man den Wechsel sehr gut durch das Ausbleiben der Menstruation erkennen, wogegen es bei Männern schwieriger wird. Hier kann man aber den Wechsel von der Arbeitswelt in die Rente als Zeitpunkt nehmen um sich auf das Alter einzulassen.




  In unserer modernen Zeit, wo der Einfluss der Kirche immer mehr wegfällt, und die Menschen nach Alternativen suchen, sind Übergangsrituale wichtiger denn je. Der Computer ist Teil unseres täglichen Lebens geworden, und die alten Werte gelten nicht mehr. Wo aber finden wir noch Sicherheit, Halt und Begleitung auf unserem Weg von einer Lebensphase zur nächsten? Genau, in den Ritualen. Hier sind wir Teil einer Gemeinschaft wie Familie und Freunde, die uns auf unserem Weg begleiten, und Stütze sind auf dem Gang in unbekanntes Terrain. Kirchliche Zeremonien zu Taufe, Kommunion, Konfirmation, Heirat und Begräbnis sind zu oberflächlichen Zusammenkünften geworden, wo das Bewusstmachen auf die neue, unbekannte Lebensphase kaum mehr im Vordergrund steht. Das persönliche Wachstum sollte dabei erkannt werden, und zwar nicht für sich alleine, sondern als Teil der Gemeinschaft, die einem die nötige Stabilität gibt, und mit dem allgegenwärtigen Kreislauf der Natur verbindet. Lebensabschnitts-Rituale zeigen das Ende von etwas Altem, und den Beginn des Neuen an, machen bewusst, und helfen einen neuen Weg im Leben einzuschlagen, und diesen Schritt leichter zu gehen. Durch sie erhalten wir die Kraft und das Vertrauen, uns auf etwas Neues einzulassen, und Vergangenes hinter uns zu lassen. Und sie verbinden uns mit den Menschen, die uns wichtig sind, und unseren Weg begleiten.




  Rituale und Übergänge sind sehr eng mit Symbolen verbunden, die in die Feierlichkeiten mit eingebunden werden. Wie wichtig Rituale für die psychische und soziale Entwicklung eines Menschen sind, ist in der von Technik beherrschten, modernen Zeit für viele in Vergessenheit geraten, und wird als alter Zopf und Gefühlsduselei abgelehnt. Was Ihnen dadurch verloren geht erkennen sie oft erst zu spät.




  Einschneidende Ereignisse in unserem Leben sind oft mit radikalen Veränderungen verbunden, die durch ein Ritual bewusster gemacht werden. Zum einen sind sie mit Freude verbunden, zum anderen aber auch mit Leid und Besinnlichkeit. Doch beides hat seinen Platz im Leben eines jeden Menschen und gehört dazu.




  Freude und Leid zu teilen ist ein fundamentales Bedürfnis der Menschen, und wurde schon immer in einem Ritual zum Ausdruck gebracht. Diese Entwicklungsphasen sind eng verbunden mit der Aufgabe von alten Gewohnheiten und dem Blick auf neue Aufgaben. Dafür benötigt man Mut und Kraft, die einem durch ein Ritual vermittelt wird, und das ist der Sinn und Zweck dieses Buches.




  Wichtige Schwellen des Lebens Das Leben beginnt mit der Geburt, und so ist das erste Fest, das wir feiern, das Begrüßungs- oder Namensgebungsritual, das auch mit Mutter und Vater werden verbunden ist.




  Der Schulbeginn ist die nächste Stufe im Leben eines Menschen. Es folgt der Übergang in die Pubertät, der den Beginn des Erwachsenwerdens anzeigt, und somit auch den Zeitpunkt, jederzeit Mutter oder Vater werden zu können. Der Eintritt ins Berufsleben ist auch ein neuer Lebensabschnitt, der allerdings nicht mit einem Ritual begangen wird.




  Die Ablösung vom Elternhaus mit der ersten eigenen Wohnung. Das Ja zu einem Partner, um mit ihm sein Leben zu teilen, ob mit oder ohne Trauschein.




  Aber auch Trennungen bleiben nicht aus und gehen leichter vonstatten, wenn sie rituell geschehen.




  Der Eintritt in das Alter angezeigt durch die Menopause, und letztendlich das Ende des Lebens mit der Bestattung. Aus urheberrechtlichen Gründen darf ich einige Vorschläge von Gedichten nicht in vollem Umfang hier einstellen, aber mit den Angaben ist es leicht, diese im Internet zu finden.




  Geburt
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  Hier beginnt der Kreislauf des Lebens. Ein Menschenkind erblickt das Licht der Welt, und wird im Kreise der Familie, und deren Freunden, willkommen geheißen. Dieses Ritual der Namensgebung und Segnung des Kindes, das auch ohne weiteres den Charakter einer Taufe haben kann, soll dieses glückliche Ereignis würdigen, und ist ein Grund zum Feiern.




  Segnung ist hier gleichbedeutend mit schützender, liebevoller Energie, und guten Wünschen, die dem Kind mit auf den Weg gegeben werden. Wieviel Spiritualität dabei einfließen soll kann jeder selbst entscheiden, und man kann die Passagen entsprechend verändern.




  Ein schöner europäisch-heidnischer Brauch ist, die Plazenta unter einem Baum - ein Obstbaum für ein Mädchen, ein Nussbaum für einen Jungen, zu begraben. Bäume waren unseren Vorfahren heilig, und der Gedanke hinter diesem Brauch ist, dass der Boden, auf dem ihr Baby wuchs, Nahrung für einen Baum geben soll, der mit dem Kind dann energetisch verbunden ist. In einigen Gegenden ist es heute noch Brauch, zur Geburt des Kindes, einen Baum zu pflanzen. Dies ist ein Symbol des Wachstums, des Gedeihens und der Fruchtbarkeit. Für Mädchen pflanzte man einen Birnbaum, für Jungen einen Apfelbaum. Man kann aber auch andere Bäume verwenden.




  Wenn man keinen eigenen Garten hat findet man vielleicht im sozialen Umfeld jemanden, der einem erlaubt auf seinem Grundstück einen Baum zu pflanzen, oder man fragt bei einem Waldbauern nach, ob der Baum gepflanzt werden darf. Sicher kann man auch einfach in den Wald gehen um pflanzen, aber da besteht halt dann immer die Gefahr, dass er der nächsten Ausholzung zum Opfer fällt. Als Datum für das Ritual wäre ein oder zwei Monate nach der Geburt ein guter Zeitpunkt. Vielleicht zu Voll- oder Neumond oder die Tag- und Nachtgleiche oder Sonnenwende der Saison, in dem das Kind geboren ist . Du hast dabei die Möglichkeit, deine Geschichte der Geburt zu erzählen. Schön ist es auch ein Geburtshoroskop für das Kind zu erstellen und ein paar markante Eigenschaften daraus vorzulesen. Dies ist ein guter Wegweiser für die Eltern.




  Bitte die Gäste, dass sie ein kleines, symbolisches Geschenk für das Kind mitbringen. Das muss gar nicht teuer sein, und können auch übliche Dinge wie Spielzeug oder Kleidung sein, wenn es mit einem passenden Wunsch versehen wird. Schön sind auch Dinge wie ein Gedicht, ein Edelstein, eine Sammlung von Fotografien, oder etwas, das für das Kind abgeschlossen wurde, wie eine Versicherung, die den Einstieg in das Leben als Erwachsener erleichtert. Für die Kinder ist es schön, wenn sie kleine Kärtchen erhalten, auf die sie ihren Wunsch für das Baby schreiben können. So sind sie auch aktiv am Ritual beteiligt. Ideal dabei ist, dass diese Dinge bis zum 18. Geburtstag aufbewahrt werden können, und das Kind alle guten Wünsche auf diese Art noch einmal sehen kann, und sie dadurch von großem Wert sein werden.




  Einige Beispiele:




  Ich bringe dieses Buch damit …...Weisheit erlangen kann. Ich bringe dieses Kleeblatt damit.....immer Glück in seinem Leben hat. Ich bringe diese Kerze damit für…...immer ein Licht die Dunkelheit erhellt. Ich bringe dieses Kuscheltier damit …... sich in der Kindheit sicher und wohl fühlt. Ich bringe dieses Lied damit …... mit Wertschätzung für die Musik gesegnet sein wird.




  Ich bringe dieses Samenkorn für..... damit er Wachstum in jeder Art und Weise erhält.




  Nun noch ein paar Worte zur Patenschaft Pate zu sein bedeutet, sich bereit zu erklären, mit dem Kind eine besonders intensive langjährige Beziehung einzugehen, und dem Kind, neben den Eltern, Vertrauter und Berater zu sein.




  Ihre Aufgabe besteht darin, die Eltern bei der Erziehung zu unterstützen, und die Werte im Leben eines Menschen zu vermitteln. Die Paten sollten immer ein offenes Ohr für die Nöte und Freuden des Kindes haben, denn manche Dinge wollen Kinder nicht unbedingt mit den Eltern besprechen, oder ihnen ist eine zweite Meinung wichtig.




  Aber auch für die Eltern ist es ein gutes Gefühl, wenn man sich mit den Paten bei Problemen mit dem Kind beratschlagen kann, und nicht alles alleine auf ihnen lastet.




  Im Prinzip sind die Paten die Mittler zwischen Eltern und Kind, und für beide Seiten wichtige Bezugspersonen.




  Ganz besonders wichtig sind Paten in Notfällen, wenn die Eltern durch Krankheit oder Tod nicht mehr für das Kind sorgen können. Hier werden sie zur Verantwortung gezogen, und werden, wenn möglich, das Kind bei sich aufnehmen.




  Passende Lieder und Gedichte, die in das Ritual mit eingebaut werden können:




  Sweet Child of Mine - Guns n Roses 




  The Greatest Discovery - Elton John




  Circle of Live - Elton John




  You'll Be In My Heart - Phil Collins




  Fix You - Coldplay




  Little Wonders - Rob Thomas




  Isn't She Lovely - Stevie Wonder




  Every Baby - Kelly Family




  Und wenn Du lachst - Nino de Angelo




  Halt mich - Herbert Grönemeyer




  Dein Song - Gastone




  Stern vom Himmel - Duivelspack




  Hallo Welt - Rolf Zuckowski




  Herzlich willkommen - Rolf Zuckowski




  Zum Leben geboren - Rolf Zuckowski




  Mein Apfelbäumchen - Reinhard Mey




  Keine ruhige Minute - Reinhard Mey




  Menschenjunges - Reinhard Mey




  Sind So Kleine Hände - Bettina Wegner




  Kleiner Prinz - Pur




  Das ist der schönste Moment - Johanna von Koczian




  Mein Stern - Unheilig




  *****




  Die kleine und die große Hand von Gerhard Kiefel 




  Ein Kind von Inge Serwattka 




  Klein ist mein Kind dein erster Schritt von Albrecht Goes 




  Ja! Ein göttlich Wesen ist das Kind,


  solang es nicht in die Chamäleonsfarbe der Menschen getaucht ist.


  Es ist ganz, was es ist, und darum ist es so schön.


  Der Zwang des Gesetzes und des Schicksals betastet es nicht;


  im Kind ist Freiheit allein.
In ihm ist Frieden;
es ist noch mit sich selber nicht zerfallen.
Reichtum ist in ihm;
es kennt sein Herz, die Dürftigkeit des Lebens nicht.


  Es ist unsterblich,


  denn es weiß vom Tode nichts.




  von Friedrich Hölderlin 




  Ritual zur Kindsweihe




  Lebensleite, Lebensweihe, Namensweihe, Namensgebung, Wasserweihe 




  1. Vorbereitung




  Um sich auf das Ritual vorzubereiten, und wenn das Ritual im Freien stattfindet, ist eine gute Möglichkeit, sich auf den Platz, und das Ritual einzustimmen, wenn jeder für sich einen Platz sucht, an dem er eine viertel Stunde in Stille verbringt. Dabei kann man sich Gedanken über die eigene Kindheit machen, oder was man dem neuen Erdenbürger noch mit auf den Weg geben möchte. Die Kinder bekommen Kärtchen und Stifte, wo sie ihre Wünsche für das Baby aufschreiben können.




  Nun wird im Zentrum des vorgesehenen Kreises ein Altar mit Blickrichtung Osten errichtet, da dort die Sonne und auch der Mond aufgehen. Manche bestehen auch darauf für den Altar den Norden zu wählen, denn diese Himmelsrichtung steht für die Erde auf der wir leben und symbolisiert Macht und Stärke, aber das kann jeder machen wie er will.




  Dann wird der Altar hergerichtet.




  Zuerst legen wir eine weiße Decke auf den Altar, oder in der Farbe des Sternzeichens, unter dem das Kind geboren wurde. In die westliche Ecke des Altars stellen wir eine Schale mit geweihtem Wasser, wenn möglich von einer Quelle. Nördlich steht eine Schale mit Salz. Das Räuchergefäß mit Sand, Räucherwerk, Räucherkohle oder Räucherstäbchen stehen im östlichen Bereich.




  Und die Altarkerze, die auch weiß, oder in der Farbe des Sternzeichens sein soll, platzieren wir südlich. Einen Löffel zum umrühren des Wassers, und zum abstreifen des verbrannten Räucherwerks legen wir dazu. Als Altarschmuck nehmen wir Dinge, die das neue Leben symbolisieren, wie Frühlingsblumen, Samenkörner, Eier, vielleicht auch das junge Bäumchen, das für das Kind gepflanzt werden soll.




  Die Festspeisen, die bei der Feier nach dem Ritual gemeinsam genossen werden, platziert man ebenfalls auf, oder falls nicht genügend Platz ist, neben dem Altar.




  Die Anwesenden bilden dann einen Kreis mit dem Altar als Zentrum. Wenn das Kind ein Mädchen ist, sollte ihr Vater, oder ein anderes männliches Familienmitglied das Baby im Arm halten, wenn das Baby ein Junge ist, seine Mutter.




  1. Begrüßung der Beteiligten und ihrer Gäste




  Liebe Familie, liebe Freunde.
Heute ist ein ganz besonderer Tag für uns alle. Es ist der Tag, an dem wir die Geburt dieses Kindes feiern. Dieses Kind ist Teil der Schöpfung, um diese Welt vielleicht ein wenig besser, aber sicher um sie ein wenig interessanter zu machen. Dieses Kind ist Teil unserer Zukunft. ….. …..und ….......haben euch alle heute eingeladen, um ihr neugeborenes Kind in dieser Gemeinschaft willkommen zu heißen und euch am Segen für das Kind zu beteiligen.




  2. Reinigung




  Die Ritualleitung tritt an den Altar und zentriert sich. Dann nimmt sie die mit Wasser gefüllte Schale in die rechte Hand mit den Worten:




  Sei gesegnet du Geist des Wassers.




  Anschließend nimmt sie das Salzgefäß in die linke Hand mit den Worten: Sei gesegnet du Geist der Erde.




  Beide Arme werden nun zum Himmel gehoben, um Kraft einfließen zu lassen. Dabei wird folgendes gesprochen:




  Wasser und Salz reinigt uns an Körper und Seele, befreit uns von allem Schädlichen, schenkt uns eure heilenden Kräfte durch die Macht des großen Geistes. So sei es!




  Nun wird das Salz und das Wasser wieder auf den Altar gestellt. Es werden drei Prisen Salz in das Wasser gestreut. Mit dem Löffel rührt man dann im Uhrzeigersinn um, sprenkelt mit dem Finger einige Tropfen auf den Altar und sagt:
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